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tenwanden 2 sowie randseitig und im Umfangsabstand
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oben vorstehende Stitzsaulen 3, und einen Boden 4
zur Aufnahme von Flaschen, wobei die Flaschen im Tra-
gerinneren durch Stegwande und/oder Stltzpinolen
begrenzt werden, und worin in dem Bereich der Trager-
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Beschreibung

[0001] Die Efindung betrifft einen stapelbaren Fla-
schentrager geman dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1.

[0002] Flaschentrager sind in bisher unterschiedli-
chen Bauausfihrungen bekannt. Ubereinstimmend
weisen diese Flaschentrager eine Ausbildung von Sei-
tenwanden, Bodenbereichen zur Aufnahme von Fla-
schen und verschiedener Vorrichtung zur hilfsweise
besseren Ubereinanderstapelung der Trager auf. So
beinhaltet z.B. das europaische Patent EP 838 383 an
den Seiten und in der Mitte zwischen den Flaschen
angeordnete hochstehende S&ulen, die in dem Boden-
bereich des darlberstehenden Flaschentragers aufge-
nommen werden. Jedoch erfordert die senkrechte
Anordnung dieser Saulen sowie deren streng vertikal
verlaufende Wéande, und deren Falz, die auf den Saulen
teilweise zur besseren Stapelung angeordnet ist, ein
mehrmaliges Hin- und Herschieben der oben aufgeleg-
ten Flaschentrager, um ein Einrasten bzw. ein Uberein-
anderstapeln  verschiedenster Flaschentrager zu
ermdglichen. Zudem werden die Flaschen durch die
Form des Flaschentragers insgesamt sowie insbesond-
ere der einzelnen S&aulen mit Uberflissigen Zwischen-
rdumen voneinander angeordnet.

[0003] Hinzu kommt, daB der Flaschentrager geman
dieses europaischen Patentes nicht nach den Erforder-
nissen der Material- und Platzersparnis hergestellt ist,
also nicht optimiert ist.

[0004] Im Falle eines gefiillten Flaschentragers liegen
die einzeln Gbereinander angeordneten Flaschentrager
auf den Flaschenkdpfen der darunter angeordneten
Flaschen mit ihren Tragern mit der unteren Seite des
Bodens auf, wobei mit Hilfe eines kleinen zentralen
Absatzes eine bessere Arretierung des dartiber ange-
ordneten Flaschentragers ermdéglicht werden soll.
Jedoch wird bei langen Transporten dadurch die Ver-
schluBkappe einer jeden Flasche nicht unwesentlich
belastet, wodurch ein Ablassen von Gas aus der Fla-
sche stattfinden kann. Dabei ist zu bedenken, daf die
VerschluBkappen unter Druck oftmals nach oben
gewdlbt sind.

[0005] Demzufolge ist es Aufgabe der Erfindung,
einen stapelbaren Flaschentrager zu schaffen, der eine
einfache und schnelle Stapelbarkeit und Fixierung der
gestapelten Flaschentrager, eine platzsparende Anord-
nung mehrerer Flaschentrager sowie eine schnelle und
vereinfachte Herstellung desselbigen erméglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird gemal den Merkmalen
des kennzeichnenden Teiles des Patentanspruches 1
bzw. 2 gel6ést, wobei zweckméBige Weiterbildungen
durch die in den Unteransprichen enthaltenen Merk-
male gekennzeichnet sind.

[0007] Die Erfindung zeichnet sich mafgeblich
dadurch aus, daB ein stapelbarer Flaschentrager mit
Seitenflachen, die in bodenseitige umlaufende Seiten-
wande und Uber die Seitenwande nach oben vorste-
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hende Stutzsaulen aufgeteilt sind und mit einem Boden
zur Aufnahme fur die Flaschen versehen ist, Stltzsau-
len im Bereich der Tragerseiten beinhaltet, die sich mit
ihren AuBenflachen in im wesentlichen unmittelbar bin-
diger Fortsetzung der SeitenwandauBenflache von dort
nach oben und leicht nach innen geneigt erstrecken,
wodurch nicht nur ein kompaktes AuBeres, sondern
auch glatte AuBenflachen der Seitenflachen vorhanden
sind, die zum einen keine Verletzungsgefahr beim
Handling der Trager in sich bergen und zum anderen
eine leicht durchfiihrbare Reinigung des Flaschentra-
gers erméglichen.

[0008] Die leichte Nachinnen-Neigung dieser Saulen
ermoglicht ein unkompliziertes Ineinandergreifen der
Ubereinander angeordneten Flaschentrdger im Falle
einer Stapelung ohne Flaschen. Zudem kann durch
diese Nachinnen-Neigung eine schnelle Stapelung
stattfinden, denn bei Aufsetzen eines dartiber angeord-
neten Flaschentragers wird dieser automatisch auf dem
unten liegenden Flaschentrager durch die allseits nach
innen geneigten Sé&ulen zentriert und anschlieBend
zentriert gelagert. Somit ist ein mehrmaliges Hin- und
Herrutschen des obigen Flaschentragers zur Fixierung
dieses Flaschentragers auf dem unten liegenden Fla-
schentrager nicht notwendig.

[0009] Der stapelbare Flaschentrager, der vorzugs-
weise aus Kunststoff ist, kann diese nach innen laufen-
den Stitzsaulen als spitz zulaufende Stltzsaulen
ausgeformt beinhalten, d.h., es ist eine Zentrierung
einer jeden Stutzsaule nach oben hinlaufend betrachtet
vorzufinden, wodurch eine schnelle, unkomplizierte und
zentrierte Stapelung der einzelnen Flaschentrager
Ubereinander méglich ist.

[0010] Durch die nach innen geneigten S&ulen in Ver-
bindung mit einer sehr niedrigen Seitenwand im Ver-
gleich zu der darin angeordneten Flasche wird ein
schnelles, materialsparendes und kostensparendes
Herstellungsverfahren gewahrleistet, sowie ein kom-
paktes AuBeres dieses Flaschentragers in Verbindung
mit einer guten Steifigkeit erhalten. Die niedrigen Sei-
tenwande kénnen in den belastungskritischen Berei-
chen des Tragers, vorzugsweise im Bereich der
Tragerecken, mit einer gréBeren Héhe ausgebildet wer-
den, um eine zuséatzliche Steifigkeitserhéhung zu
gewabhrleisten.

[0011] Eine stabile Stapelung von Flaschentragern
wird zudem durch den Bodenbereich an der Tragerun-
terseite eines jeden Flaschentragers erleichtert, der zur
Aufnahme der Flaschenkappen der im Stapel untenlie-
genden Trager ausgebildet ist. Dieser ein- oder mehr-
stufig abgesetzte Bodenbereich, in den im Stapel die
untenliegenden Flaschenkappen leicht eintauchen,
dient zur Ausrichtung des obenliegenden Flaschentra-
gers auf den darunterliegenden Flaschenkappen, wel-
ches durch eine Bombierung (Wélbung) sowie einer
zentralen Offnung in dem Zentrum einer jeden Aufnah-
mestelle einer Flaschenkappe verbessert wird. Diese
Bombierung verhindert einen Druck auf den Weichteil
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der Kappe, um ein Abblassen von Gas (z.Bsp von der
Kohlensdure) wahrend allfalliger transportbedingter
Schwingungen und Erschiitterungen aus der Flasche
zu verhindern. Im weiteren ist im Zentrum eines jeden
aufliegenden Bodenaufnahmebereiches eine Offnung
angebracht, welche den Vorteil der Bombierung noch
weiter unterstltzt. Die an den einzelnen Stufen des
Bodenbereiches angeordneten Schragen dienen zur
seitlichen Stabilisierung des dartiber angeordneten Fla-
schentragers, zur leichten Abziehbarkeit des darlber
angeordneten Flaschentragers sowie zur Ubertragung
der Last méglichst direkt auf den Flaschenhals und
einer leichten Zentrierfahigkeit beim automatischen
Palettieren.

[0012] Die im Bereich unterhalb der Flaschenaufnah-
men der Bodenbereiches angeordneten Aufnahmeber-
eiche der Flaschenkappen der im  Stapel
untenliegenden Trager sind vorzugsweise so ausgelegt,
daB eine Versetztstapelung méglich ist. Dadurch kann
in vielen Fallen eine Umschrumpfung oder Umwicklung
der Palette wegfallen, da die Stapel viel stabiler sind.
[0013] Vorzugsweise kénnen die im Bereich der Tra-
gerseiten befindlichen Stitzsdulen wahlweise mit
Schlitzen versehen sein, um einerseits bei der Stape-
lung der verschiedenen Flaschentréger eventuell durch-
gehende Bodenrippen aufzunehmen und dadurch die
sogenannte Schachtelhbhe zu reduzieren (Leergut),
andererseits die Verwendung von méglichen Kleinpak-
kungen sicherzustellen.

[0014] Eine optimale Platzausnutzung auf den Palet-
ten durch die verwendeten Flaschentrager gemaB der
Erfindung ergibt sich aufgrund der sehr engen Anord-
nung der einzelnen Flaschen innerhalb des Flaschen-
tragers. So ergibt sich z.B. bei Flaschentragern geman
des Standes der Technik eine Anordnung von maximal
80 Flaschen in einer Ebene auf einer Palette, wohinge-
gen im Falle des Flaschentragers der Erfindung bis zu
120 Flaschen in einer Ebene auf einer Palette angeord-
net werden kénnen.

[0015] Nachfolgend werden bevorrzugte Ausfih-
rungsbeispiele der Erfindung anhand der Zeichnungen
beschrieben.

Figur 1 zeigt eine Seitenansicht entlang der Langs-
achse eines stapelbaren Flaschentragers
gemanB der Erfindung;

Figur 2 zeigt eine Seitenansicht entlang der Quer-
achse des Flaschentragers gemaB der
Erfindung,

Figur 3 zeigt eine Draufsicht des Flaschentragers
gemanB der Erfindung;

Figur 4 zeigt einen Teilquerschnitt des Flaschentra-
gers geman der Erfindung;

Figur 5 zeigt einen zweistapelbaren Flaschentréger
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gemaB der Erfindung in gestapelter Form;

und

Figur 6 zeigt die Anordnung mehrerer Flaschentra-
ger gemaB der Erfindung in einer Ebene auf
einer Palette.

[0016] Mit Bezug auf Figur 1 ist ein stapelbarer Fla-

schentrager aus Kunststoff dargestellt, dessen Seiten-
flachen 1 aus bodenseitig umlaufenden Seitenwanden
2 und randseitig nach oben vorstehenden Stlitzsaulen
3, die im Umfangsabstand zueinander angeordnet sind,
sich zusammensetzen und der einen Boden hat, wel-
cher zur Aufnahme von Flaschen dient, die im Tragerin-
neren durch Stegewande und/oder Stutzpinolen
begrenzt sind. Die Stiitzsaulen 3, welche sich an den
Tragerseiten befinden, neigen sich in diesem stapelba-
ren Flaschentrager mit der AuBenflache unmittelbar
blndig in Fortsetzung zu der SeitenwandauBenflache
nach oben und leicht nach innen, wodurch eine schnelle
Zentrierung des darGber angeordneten Flaschentra-
gers auf dem darunterliegenden Flaschentrager im lee-
ren Zustand méglich ist. Somit ist eine schnelle und
unkomplizierte Stapelbarkeit von leeren Flaschentra-
gern gemanB der Erfindung méglich.

[0017] Wie aus den Figuren 1, 2 und 5 ersichtlich ist,
sind die nach oben vorstehenden Stltzs&ulen 3 in einer
Ausfihrungsform als spitzzulaufende Stutzsaulen 3
ausgebildet, deren Vorteil aus Figur 5 ersichtlich wird,
welche namlich zwei (bereinander gestapelte Fla-
schentrager darstellt, die durch die spezielle Form der
Stutzsaulen 3 sich schnell und unkompliziert stapeln
lassen.

[0018] Aus Figur 1 ist ebenso die Ausformung eines
Handgriffes 5 ersichtlich, der an den beiden Langs- und
an den beiden Breitseiten des Flaschentrédgers ausge-
formt ist.

[0019] Zwischen den Stlitzsaulen 3 ist die Seitenwand
2 als eine Leiste 6 ausgeformt, die eine geringe Héhe
hat, die im wesentlichen auf eine reine Stutzfunktion
abgemagert ist, da vornehmlich die randseitigen Stuitz-
séulen 3 zur Halterung der Flaschen beitragt, und wel-
che sich im wesentlichen nicht Gber den Bereich des
Flaschenbodens der in den Trager gesetzten Flasche
erstreckt. Bevorzugt ist die Leiste 6 bodennah in ihrer
Hoéhe ausgebildet. Diese Leiste 6 kann jedoch in den
belastungskritischen Bereichen, das sind insbesondere
die Eckbereiche, hdher ausgeformt sein, um eine
erhohte Steifigkeit bzw. Stabilitdt des Flaschentragers
in diesem Bereich zu gewahrleisten. Dabei ist eine
bevorzugte Héhe der in diesen Eckbereichen befindli-
chen Seitenwande 2 die halbe Hoéhe der Stltzsaulen 3,
die sich Uber die Seitenwande 2 erheben.

[0020] Zusatzlich kénnen in den Eckbereichen Stiitz-
saulen 7 ausgeformt sein, die in ihrer Héhe so bemes-
sen sind, daB ihr oberster Rand in einer Ebene mit dem
oberen Rand der Stltzsaulen 3 liegt. Allerdings ist es
auch im Rahmen der Erfindung, wenn die Eckenstitz-
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sdulen 7 geringe Hoéhe aufweisen.

[0021] Figur 2 zeigt eine Seitenansicht entlang der
Querachse des Flaschentragers gemaf der Erfindung,
worin die in den Tragerecken vorgesehenen angeordne-
ten Stitzsaulen 7 zum Zwecke der Tragerstapelung im
Leerzustand mit dem Abstand von etwa einer Seiten-
wanddicke nach innen versetzt sind. Somit ist geman
dieser Ausfiihrungsform ein leichteres und schnelleres
Stapeln der Flaschentrager moglich. Dabei kénnen sich
die Stutzsaulen 7 analog der Stutzsaulen 3 mit ihrer
AuBenflache nach innen geneigt sein. Auch eine stufen-
freie Anbindung der Stltzsaulen 7 mit der Seitenwand
analog der Ausbildung der Stlitzsaulen 3 ist méglich.
[0022] Die in der Figur 1 und 2 aufgeftihrten Seiten-
wande 2 sind im Ubrigen als einwandige Seitenwande
ausgebildet.

[0023] Wahlweise kdnnen die Stutzsaulen 3 mit Sta-
pelschlitzen (nicht gezeigt) versehen sein, um im Sta-
pelverbund durchgehende Bodenrippen der im Stapel
daruber befindlichen Trager, insbesondere bei Versetzt-
stapelung aufzunehmen.

[0024] Unter Bertcksichtigung der Ausformung der
Handgriffe 5 des darlber angeordneten Flaschentra-
gers kann die Stiitzsaule 3 des darunterliegenden Fla-
schentrdgers, welche unmittelbar unterhalb des
Handgriffes 5 liegt, mit Einkerbungen oder Aussparun-
gen 9 versehen sein, um eine gute Aufnahme des
Handgriffes 5 des darlberliegenden Flaschentragers
durch den darunterliegenden Flaschentrager zu ermég-
lichen. Figur 3 zeigt eine Draufsicht dem Flaschentra-
gers geman der Erfindung. Aus die

[0025] ser Draufsicht wird deutlich, daB der Flaschen-
trager geman der Erfindung eine sehr platzsparende
Anordnung der Flaschen erméglicht, welches durch die
einwandigen Seitenwande zwischen den einzelnen Fla-
schen verdeutlicht wird. Dadurch lassen sich auf eine
Palette viele Trager unterbringen.

[0026] Die Stitzsaulen kénnen zudem Absatze (nicht
gezeigt) aufweisen, die eine Begrenzung in der Hohe
bei der Ubereinanderstappelung der verschiedenen
Flaschentrager darstellen, um eine Beschadigung der
Flaschentrager durch ein zu festes Zusammendriicken
der aufeinander gestappelten Flaschentrager zu ver-
meiden.

[0027] Gleichzeitig wird aus der Figur 3 in Verbindung
mit Figur 4 deutlich, daB in dem Bodenbereich des Fla-
schentragers im Bereich unterhalb der Flaschenauf-
nahme auf der Tragerunterseite Aufnahmbereiche 10
vorhanden sind, die ein- oder mehrstufig abgesetzt
sind, wodurch eine Aufnahme der Flaschenkappe der
darunterliegenden Flasche erméglicht wird. Diese
Bereiche 10 sind mit den Flaschenkappen der darunter-
liegenden Flaschen ausgerichtet und nach oben hin
bombiert, d.h. gewélbt. Dadurch wird verhindert, daf
der im Stapel dartber befindliche Trager auf der Ver-
schluBkappenmitte aufliegt und diese beim Transport
beschadigt. Dadurch, daB die gestuften Bereiche durch
Schragen verbunden sind, ergibt sich auch ein schnel-
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les und sicheres Abziehen des im Stapel dartber
befindlichen Tragers. Durch die Mehrstufigkeit ist ferner
gewahrleistet, daB auch unterschiedlich groBe Fla-
schenverschluBkappen fir ein und denselben Trager
verwendet werden kénnen.

[0028] Des weiteren kdnnen sich im Tragerinneren in
den Ecken der Aufnahmeabiteile fir die Flasche 11 von
den Stegwanden oder den Pinolenwanden vorstehende
Laschen, Stege oder Zungen ausgebildet sein, die
federnd sind und als Haltefedern eine Rotation der Fla-
schen beim Transport verhindern und damit flaschen-
schonenend wirken. Diese Haltefedern sind
zeichnerisch nicht dargestellt, halten aber die Flaschen
in dem Trager drehfest.

[0029] Aus Figur 5 geht hervor, wie zwei (ibereinan-
dergestapelte Flaschentrager im leeren Zustand inein-
andergreifen. Dabei greifen die Stutzsaulen3, welche
unterhalb des Handgriffes 5 des darliber angeordneten
Flaschentragers sich befinden, Gber den Handgriff 5 in
die Stutzsaule des oberen Flaschentragers ein. Die
restlichen Stltzsaulen werden in Aussparungen auf der
Unterseite der dartberliegenden Stiitzsaulen aufge-
nommen, die zweckmaBigerweise als Hohlprofile aus-
gebildet sind.

[0030] Figur 6 zeigt die méglichen Anordnungen von
mehreren Flaschentrdgern in einer Ebene auf einer
Palette und macht somit deutlich, daB im Gegensatz zu
den bisher tiblichen Flaschentragern geméaB dem Stand
der Technik erstmalig eine Anordnung von bis zu 120
Flaschen auf einer normgerechten Palettenebene még-
lich ist, deren Abmessungen nur beispielshalber in Fig.
6 angegeben ist.

Patentanspriiche

1. Stapelbarer Flaschentrager aus Kunststoff, dessen
Seitenflachen (1) durch bodenseitig umlaufende
Seitenwande (2) sowie randseitig und in Umfangs-
abstand zueinander angeordnete, Uber die Seiten-
wand nach oben vorstehende Stltzsaulen (3, 7)
gebildet sind und dessen Boden (4) Aufnahmen far
Flaschen aufweist, die im Tragerinneren durch
Stegwéande und/oder Stlitzpinolen begrenzt sind,
dadurch gekennzeichnet, daB die im Bereich der
Tragerseiten (1) befindlichen Stiitzsaulen (3) sich
mit ihren AuBenflachen in im wesentlichen unmittel-
bar bindiger Fortsetzung der SeitenwandauBenfla-
che von dort nach oben und leicht nach innen
geneigt erstrecken.

2. Stapelbarer Flaschentrager aus Kunststoff, dessen
Seitenflachen (1) durch bodenseitig umlaufende
Seitenwande (2) sowie randseitig und in Umfangs-
abstand zueinander angeordnete, Uber die Seiten-
wand nach oben vorstehende Stltzsaulen (3, 7)
gebildet sind und dessen Boden (4) Aufnahmen far
Flaschen aufweist, die im Tragerinneren durch
Stegwéande und/oder Stlitzpinolen begrenzt sind,
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insbesondere nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Seitenwande (2) durch eine
umlaufende Leiste (6) mit niedriger, vorzugsweise
bodennaher, d.h. sich nicht wesentlich Uber den
Bereich des Flaschenbodens der fir die Aufnahme
im Tréger befindlichen Flasche hinaus erstrecken-
den Hohe gebildet sind, und daB nur in den bela-
stungskritischen Bereichen der Trager,
vorzugsweise im Bereich der Tragerecken, die Sei-
tenwande (2) zum Zwecke der Tragerversteifung
mit groBerer Hohe ausgebildet sind, und zwar vor-
zugsweise mit einer Héhe, die im wesentlichen der
halben Hohe der Stlitzsaulen (3) entspricht.

Trager nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die in den
Eckebereichen der Trager vorgesehenen Stlitzsau-
len (7) zum Zwecke der Tragerstapelung im Leerzu-
stand um etwa eine Seitenwanddicke nach innen
versetzt sind.

Trager nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB sich die im
Seitenbereich und gegebenenfalls auch die in den
Ecken befindlichen Stltzsaulen (7) zum Zwecke
der Tragerstapelung im Leerzustand ab umlaufen-
der Leiste (6) nach innen geneigt erstrecken.

Trager nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die Seiten-
wéande (2) einwandig ausgebildet sind.

Trager nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die randseiti-
gen Stutzsaulen (3) mit Stapelschlitzen versehen
sind, um im Stapelverbund durchgehende Boden-
rippen des im Stapel dariiber befindlichen Tragers
aufzunehmen

Trager nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daf an der Trager-
unterseite im Bereich unterhalb der
Flaschenaufnahme der Bodenbereich zur Auf-
nahme der Flaschenkappen der Flaschen des im
Stapel untenliegenden Tragers ein- oder mehrstufig
abgesetzt ist, wobei vorzugsweise der mit den Fla-
schenkappen ausgerichtete Teil (10) des Tragerbo-
dens nach oben bombiert ist.

Trager nach einem der vorgehenden Anspriche,
dadurch gekennzeichnet, daB im Zentrum der
Bombierung eine Offnung (12) angeordnet ist.

Trager nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die abgesetz-
ten Bodenbereiche mit Schragen verbunden sind,
um im Stapel befindliche Trager leicht abziehen zu
kénnen.
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10.

11.

12

Trager nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die im Trager-
inneren befindlichen Pinolen in den Ecken der
Aufnahmeabteile (11) eine geringere Héhe als die
Stutzsdulen (3) aufweisen, insbesondere mit
bodennaher Hohe ausgebildet sind.

Trager nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die Stiitzsau-
len (3) und Pinolen nach innen in Richtung der
Flaschenaufnahmeabteile vorstehende Federzun-
gen aufweisen, um die im Trager aufgenommenen
Flaschen drehfest zu halten, wobei die Federzun-
gen bevorzugt von oben nach unten in Richtung auf
das Aufnahmeabiteilinnere vorstehen.

Trager nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB auf gegen-
Uberliegenden Seiten, vorzugsweise auf jeder Seite
des Tragers ein im wesentlichen mittig angeordne-
ter Handgriff (5) vorgesehen ist, der vom Bodenbe-
reich des Tragers her durch eine Ausnehmung in
der Seitenwand gebildet ist.



EP 0 901 967 A2




EP 0 901 967 A2

I I

F16.2



EP 0 901 967 A2




EP 0 901 967 A2




EP 0 901 967 A2

1

H— LD

10

FIG.5



EP 0 901 967 A2

i
=

A" e . R ——2

3914

—

pr—

—— Lt 3 - — -

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

